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1  Aufgabenstellung sowie wissenschaftlicher und technischer Stand 
Gegenstand des Vorhabens HyTrust – Data Trustee Models as Enabler for Hydrogen Value Chains 
war die Untersuchung von Datentreuhandmodellen für die entstehende Wasserstoffwirtschaft. Ziel 
war es, die technischen, wirtschaftlichen und rechtlichen Voraussetzungen für einen sicheren or-
ganisationsübergreifenden Datenaustausch zu bestimmen und für einen ausgewählten Anwen-
dungsfall beispielhaft umzusetzen. 
Für die Erzeugung, Speicherung, den Transport, den Handel und die Nutzung von Wasserstoff wer-
den zahlreiche Daten benötigt. Hierzu gehören insbesondere Angaben zu Mengen, Qualitäten, 
Produktionsverfahren, Preisen, Anlagenzuständen, Transport- und Speicherkapazitäten sowie zur 
Herkunft und Nachhaltigkeit des Wasserstoffs. Viele dieser Daten sind wirtschaftlich sensibel. Un-
ternehmen befürchten daher bei einer Weitergabe den Verlust von Wettbewerbsvorteilen oder der 
Kontrolle über die weitere Datennutzung. 
Ein Datentreuhänder kann als neutrale Instanz den Datenaustausch zwischen Datengebern und 
Datennutzern organisieren. Zu seinen möglichen Aufgaben gehören die Verwaltung von Zugriffs-
rechten, die Sicherstellung der Datenqualität, die Anonymisierung oder Pseudonymisierung sowie 
die Protokollierung der Datennutzung. 
Zu Projektbeginn konzentrierten sich Forschung und Entwicklung in der Wasserstoffwirtschaft über-
wiegend auf technische Anlagen und physische Wertschöpfungsketten. Die digitale Verknüpfung 
der beteiligten Akteure und die Entwicklung datenbasierter Geschäftsmodelle waren dagegen we-
niger weit fortgeschritten. Angeknüpft wurde insbesondere an bestehende Datenraumkonzepte 
der International Data Spaces, an die Fraunhofer-Projekte EnDaSpace PLATON, FAIRWinDS und 
WINDpool sowie an vorhandene Register- und Nachweissysteme, beispielsweise das Biogasregister 
der Deutschen Energie-Agentur. 
Im Mittelpunkt des Vorhabens standen die Anwendungsfälle „Wasserstoff-Industriepark“ und 
„Wasserstoffmarkt“. Für beide Anwendungsfelder sollten Anforderungen und Geschäftsmodellop-
tionen untersucht werden. Darüber hinaus war für einen ausgewählten industriellen Anwendungs-
fall die Entwicklung eines technischen Prototyps vorgesehen. 

2  Ablauf des Vorhabens 
Das Vorhaben wurde vom 13. Oktober 2023 bis zum 31. Dezember 2025 durchgeführt. Die Arbei-
ten waren in fünf Arbeitspakete gegliedert. 
Zunächst wurden die Projektarbeiten koordiniert und die Zusammenarbeit mit Unternehmen, Fach-
leuten und Wasserstoffnetzwerken aufgebaut. Im Anschluss wurden Literatur- und Marktanalysen, 
Interviews sowie Workshops mit Akteuren der Wasserstoffwirtschaft durchgeführt. Dabei wurden 
relevante Datenbedarfe, Hemmnisse des Datenaustauschs und mögliche Einsatzgebiete eines Da-
tentreuhänders ermittelt. 
Auf dieser Grundlage wurden die beiden Anwendungsfälle näher spezifiziert. Parallel wurden mög-
liche Geschäfts- und Betriebsmodelle entwickelt und mit Praxisvertretern bewertet. Untersucht wur-
den insbesondere das Leistungsangebot, geeignete Organisationsformen, Finanzierungs- und Ge-
bührenmodelle sowie Möglichkeiten zur schrittweisen Skalierung. 
Für einen konkreten industriellen Anwendungsfall wurden die technischen Prozesse und Daten-
flüsse zwischen Wasserstofferzeugung und Weiterverarbeitung beschrieben. Anschließend wurden 
Datenbedarfe, Schutzanforderungen und Risiken bestimmt und ein prototypischer Datenaustausch 
innerhalb eines Datenraums umgesetzt. 
Ergänzend wurden die rechtlichen Rahmenbedingungen, insbesondere der europäische Data 
Governance Act und der Data Act, hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf Datentreuhandmodelle un-
tersucht. 
Nach der Schließung des Fraunhofer IMW zum 31. März 2025 wurden die Projektleitung und Teile 
der dort vorgesehenen Arbeiten auf das Fraunhofer IEE übertragen. Das Projekt wurde hierfür kos-
tenneutral bis zum 31. Dezember 2025 verlängert. 
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3  Wesentliche Ergebnisse 
Die Untersuchungen bestätigten, dass der Datenaustausch in der Wasserstoffwirtschaft derzeit 
durch fehlende wirtschaftliche Anreize, unterschiedliche technische Standards, ungeklärte Nut-
zungs- und Haftungsfragen sowie die Sorge vor der Offenlegung wettbewerbsrelevanter Informa-
tionen eingeschränkt wird. Gleichzeitig ist ein verstärkter Datenaustausch eine wesentliche Voraus-
setzung für den effizienten Aufbau des Wasserstoffmarktes. 
Als besonders relevantes Anwendungsgebiet wurde die Zertifizierung von grünem Wasserstoff und 
wasserstoffbasierten Produkten identifiziert. Hier müssen Herkunfts-, Nachhaltigkeits- und Emissi-
onsdaten über mehrere Stufen der Wertschöpfungskette erfasst und weitergegeben werden. Ein 
Datentreuhänder kann diese Daten geschützt verwalten, Zugriffe kontrollieren und die Nachweis-
führung unterstützen. 
Weitere mögliche Anwendungsfelder sind die Abstimmung von Wasserstoffangebot und -nach-
frage, die Planung und Überwachung von Transport- und Speicherinfrastrukturen, die Erfüllung von 
Berichtspflichten, die Erstellung aggregierter Marktinformationen sowie das technische Benchmar-
king von Anlagen. 
Für ein Datentreuhandmodell wurden Neutralität, Vertrauenswürdigkeit, Datensicherheit und fach-
liche Kompetenz als zentrale Voraussetzungen bestimmt. Der Datentreuhänder sollte unabhängig 
von konkurrierenden Marktinteressen sein. Zu seinen Kernaufgaben gehören die Verwaltung der 
Datenzugänge, die Sicherung der Datenqualität, die Anonymisierung oder Pseudonymisierung so-
wie die Dokumentation der Datentransaktionen. 
Für die Einführungsphase erscheint eine öffentliche Förderung zweckmäßig. Nach Erreichen einer 
ausreichenden Zahl von Teilnehmern und verfügbaren Daten kann eine schrittweise Überführung 
in ein gebührenfinanziertes Modell erfolgen. Denkbar sind Zugangsgebühren, Abonnements, 
Transaktionsentgelte oder Entgelte für besondere Datensätze und Auswertungen. 
Der entwickelte Prototyp zeigte beispielhaft, wie Daten zwischen der Wasserstofferzeugung und 
der Herstellung wasserstoffbasierter Produkte innerhalb eines Datenraums bereitgestellt und unter 
festgelegten Zugriffsbedingungen ausgetauscht werden können. Dabei wurden unterschiedliche 
Schutzmaßnahmen und die Möglichkeit eines auf Metadaten beschränkten Zugriffs berücksichtigt. 
Da sich die Wasserstoffwirtschaft noch in einer frühen Entwicklungsphase befindet und viele Ge-
schäftsbeziehungen bilateral organisiert sind, wird ein schrittweises Vorgehen empfohlen. Zunächst 
sollten klar abgegrenzte Anwendungsfälle mit erkennbarem Nutzen umgesetzt werden. Anschlie-
ßend kann das Datentreuhandmodell auf weitere Akteure, Datenarten, Funktionen und Regionen 
erweitert werden. 

4  Zusammenarbeit mit anderen Forschungseinrichtungen und externen Akteuren 
Das Vorhaben wurde gemeinsam vom Fraunhofer IEE und dem Fraunhofer IMW durchgeführt. 
Dadurch wurden energietechnische, wirtschaftswissenschaftliche, datenbezogene und rechtliche 
Kompetenzen miteinander verbunden. 
Zur Sicherstellung des Praxisbezugs wurden die assoziierten Projektpartner Robert Bosch GmbH, 
EXXETA und APEX sowie weitere Unternehmen und Fachleute über Interviews, Gespräche und 
Workshops einbezogen. Darüber hinaus erfolgte ein fachlicher Austausch mit dem Wasserstoff-
netzwerk HYPOS und der Begleitforschung zu Datentreuhandmodellen. 
Die Projektergebnisse bilden eine Grundlage für weiterführende Forschungs- und Demonstrations-
vorhaben zu Datenräumen, Zertifizierungssystemen und digitalen Dienstleistungen in der Wasser-
stoffwirtschaft. Eine Übertragung auf weitere Bereiche der Energie- und Kreislaufwirtschaft ist 
grundsätzlich möglich. 
 




